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In Vechta weif3 man, wie die Sache Iâuft

Einsaatmodeil zu ,,zivilen”
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D
en meisten jigern ist heute klar, daf? die Erhaltung guten
Gewissens hejagbarer Niederwildbesitze
nur mittels intensiver liegerischer

Bernühungen möglich ist. Diese dürfen
sich allerdings nicht allein auf die Raub-
wildbejagung — 50 unverzichtbar sie -

ist — beschrnken, denn das Raub
wild ist nur em wichtiger faktor.
Wenn man niclits füt den Le
bensraum ftir beispleisweise Ha
se und fasan tut, ist die Bejagung
der Pridatoren nur ,,Kosrneti k”.
Hiufig scheitern jedoch so gute
Absichten wie die Anlage von
Wildsungsfkichen oder die Nut
zung vorhandener Stillegungs
flchen an Fragen wie:
• Welches Saatgut nehme ich?
• Woher beziehe ich dieses?
• Ist das Ganze unserer Jagdkasse überhaupt zu
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mutbar? Die niedersichsische Kreisjügerschaft Vechta hat zur

Selbsthilfe gegriffen Lmd in verschiedenen Modellen
über ]ahre diverse Saatmischungen getestet,

verworfen und letztlich eine für geeignet
befunclen. Der Erfolg, auch was die

Schatfung von Âsung und Deckung
fiir Niederwild wihrend der Notzeit
angeht, gibt den Vechtaer jigern
recht. Die Niederwildbesitze und
-strecken sin d konti nuierlich
und überdurchschnittlich hoch.

SelbstverstindIich muE Land
zur Verfügung stehen, was aber

in Iiindlichen Gegenden wie
Vechta, wo naturgegehen enger

Kontakt zwischen Jigern und Land
wirten Tradition ist, keïn grofles Pro

blem darstelit.
Davon ausgehend, dafi gerade im Südo!den

burgischen dutch die landwi rtschaftl iche Inten

38 WILD UND 1-IUND l5/196

Kontinuierlich hohe NiederwiIdbestze im Landkreis Vechta belegen, wie sich die BiotopmaBnahmen dort auswirken
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Empfehlung für einjahri
ge Frühjahrsaussaat in

J Prozenten
= Wildacker einjahrig

y

sivhal tung enorme GüIlemen—
gen anfailen, ergehen sicli — St)

paradox es klingt — zugleich
Vorteile fûr das NiecerwiIcl.
Nach der Ernte wird Gülle au
die Felder ausgebracht, und um
diese auf natürlichem Wege
wieder ,,ahziihauen”, koni int es
vielerort.s zur kmsaat von Zwi
suhentrticht, clie his zurn Früh
jahr unhearbeitet liegenbleiht.
Ahnlich verhilt es sich mit fel
dern, die zwar nicht mit Zwi
sci rucht besteilt werden, je
docn begüllt und rauh gegrub
bert liegengelassen, irn Winter
entschieden niederwildfreund
licher sind als anderenorts wie
Tennispktze ,,glattgemachte”
Âcker.

Da die lancihiufig verbreitete
Meituing, im Südoldenburgi
schen werde atisschlieRlich ex

Bezugsquelle
Die Vechtaer Einsaatmi-
schung ist über alle der Raif
feisen-Zentralgenossen
schaft Nordwest angeschlos
senen landwirtschaftlichen
Bezugs- und Absatzgenos
senschaften zu beziehen.

Lebensraum
aus zweiter Hand
Riesige brachliegencle und
meist verfilzte Fhichen allein
nu tzen erfah rungsgemi g we
nig, da die Randbereiche fehien
und der verkrautete Unter
wcichs Hühnervögeln und an
deren Arten, die auch Freistel
len beispielsweise zum Hcidern
benötigen, kauin Möglichkeit
bieten, sich hier ,,zu bewegen”.

Hier hilft das ,,Vechtaer Mo
clell”, wie aus nebenstehenden
Aufstellungen und authenti
schen Fotos zu ersehen ist. Es
bietet geeigneten Lebensraum
mit Deckung und Âsung, auch
wihrend der Notzeit, tind das
nicht uur fOrs Niederwild, son
dern fOr viele freilehende Arten.

Rolf Kröger

Kriterien:
•gröBtmögliche Vielfalt an

Pflanzen bel mögiichst gerin
gen Einsaatkosten

•ausreichende Wuchshöhe als
Deckung für Niederwild und
andere wildiebende hete

• gute Bestockung, damit uner
wünschteAckerkrauter unter
drückt werden

•sukzessive Blütenabfolge für
Bienen- und, lnsektenweide

• optische Wirkung fOr Betrach
ter

Empfohlene Eïnsaatmischungen
für Fnihjahrsaussaat:

kglha

15,5% Lupinen
17,2 % Erbsen
4,0% öllein
1,7% Gelbsenf
2,8% Kulturma Ive

17,2% Buchweizen
10,4% Hafer
2,9% Sommerwicke

11,5% Sonnenbiumen
5,8% Inkarnatklee
5,8%Stoppelrübe

;. 3,5% Phacelia
1,7% dlrettich

100%

Einsaatmenge und Kosten:
3ch Versorgungslage des

budens etwa 13 bis 17 kg je
Hektar
Saatkosten je kg: etwa 3 DM
Saatkosten je Hektar: etwa
39 bis 54 DM
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Juni-Inspektion der lnitiatoren des ,,Vechtaer Modells” (gr. Foto Ii. Seite): Jagerschaftsvorsitzender M. Graf
v. Merveidt und F. Ruhoil (t.). lm Foto oben erkennt man, da ,,wenig oft mehr” ist. Die lückige Einsaat bietet
vielen Arten zwar auch im Winter Deckung und Âsung, aber zugleich die Möglichkeit, sich hier zu ,,bewegen”

trem grotkichig tind monoktil—
turell geackert. lange nicht
üherall zutrifft — im Gegenteil —,
sind auch die niederwild
freuncilichen Randhereiche ge
geben. Uncl wenn z. ii. cme Still
legcingsflliche zu groRfhicliig
ist, lassen sluit leicht durch das
Ei nmihen einiger Scli neisen
Randzonen schaffen, clie fOr das
Niederwild unverzichthar sind.

Einsaatempfehlungen für Stillegungsfiachen nach kg/ha
feinjâhrige Rotation)

sungsfahig genug sind. Bel sehr
frühen Saatterminen kann Buch
weizen leicht erfrieren. Die Em
saatmischung wird abgepackt in
5-kg-Gebinden von der Raiif
eisen-Zentralgenossenschaft
Nordwest vertrieben und kann
Ober alle Raiifeisenmârkte und
Ra life ise nwa ren genossen sch af-
ten im - nordwestdeutschen
Raum bezogen werden.

Die Kosten fOr die Einsaat betra- Lupine 1,9
gen etwa 3 DM/kg, somit gut 35 Futtererbse 2,0
DM/ha. Bei sehr geringen Böden Flachs (ÖlIein) 0,5
soilte die Einsaatmenge erhöht Gelbsenf 0,2
werden; auf besseren Böden Kulturmalve 0,2
und dort, wo noch bedeutsame Buchweizen 2,0
Mengen an Reststickstoif vor- HaferGramena 7,2
handen sind, kann die Einsaat- Sommerwicke 0,4
menge deuttich reduziert wet- Sonnenbiume 1,4
den. Ansonsten braucht zwi- lnkarnatklee 0,5
schen den einzetnen Bodenar- Stoppelrübe 0,7
ten nicht unterschieden zu wer- Phacelia 0,3
den, da die Pflanzen unteracker- Ölrettich 0,2
baulichen VerhItnissen anpas- Gesamt 11,5
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